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eituug 


Morgen- 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung am 20. April. 

Im Abgeordnetenhauſe fand heute die Berathung über den 
Antrag des Abg. v. Binde über die kurheſſiſche Verfaſſungsfrage 
ſtatt. Die Zuhörertribünen find eine Stunde vor der Eröffnung 
überfüllt; auch die Diplomatenloge ift zahlreich beſucht. Am Mi- 
niſtertiſch ſind ſämmtliche Mitglieder des Staatsminiſteriums an- 
weſend. Der Commiſſions-Antrag lautet: „Dieſes Haus iſt den 
Schritten der K. Staatsregierung — der Kurheſſiſchen Verfaſſung 
von 1831 rechtliche Anerkennung zu ſichern — mit lebhafter Zu- 
x ſtimmung gefolgt und hegt das Vertrauen, daß die K. Staatsre- 

gierung den von ihr eingenommenen Standpunkt auch den von 
der Mehrheit der deutſchen Regierungen am 24. März d. J. zu 
Frankfurt gefaßten Beſchlüſſen gegenüber — mit Energie feſthal— 
en werde.“ 

Vor der Debatte nimmt das Wort im Namen der polniſcheu 
Fraktion Hr. v. Zoltowski (Krotoſchin) und erklärt im Namen 
einer politiſchen Freunde, daß dieſe ſich bei der exceptionellen 

tellung, welche dieſe in Deutſchland einnehmen, weder an der 
Debatte, noch an der Abſtimmung betheiligen würden. 

Der Miniſter des Auswärtigen: Meine Herren! Der An- 
trag des Abgeordneten v. Vincke betrifft eine Angelegenheit, die 
nach mehr als einer Richtung hin von hoher Bedeutung iſt. Es 
handelt ſich dabei nicht nur um den geſammten öffentlichen Nechts- 
duſtand eines deutſchen Nachbarlandes, ſondern auch um die Aus- 
egung und Anwendung weſentlicher Beſtimmungen des deutſchen 

undesvertrags, und inſofern kann man ſagen, daß dieſe Frage 
auch eine deutſche Verfaſſungsfrage iſt. Dieſe letztere Seite der 
Sache, welche das Bundes-Verhältniß Preußens nahe berührt, iſt 
für uns die wichtigste, und hier ruh Preußen vorzugsweiſe 


— 


zen 


ind, war durch den Bumdesbeichluß vom 27. März 
Verfaſſung vom Jahre 1831, welche bis dahin mehr als zwanzig 


Jahre beſtanden hatte, außer Wirkſamkeit geſetzt und durch eine 
andere, jedoch nur in allgemeinen Umriſſen genehmigte Verfaſſung 


erſetzt worden. Sechs Jahre ſpäter beantragte die kurheſſiſche Ne- 
gierung in Frankfurt die definitive Sanktion dieſer Verfaſſung, ob- 
gleich eine Einigung über den Inhalt derſelben mit den Ständen 
des Landes nicht hatte erzielt werden können. Durch dieſen Schritt 
wurde der Bundestag und mit ihm die preußiſche Regierung in 


die Nothwendigkeit geſetzt, die ganze Angelegenheit einer ein- 


gehenden Prüfung zu unterziehen und ſich über den Rechtsbeſtand 
die,, Brſchluſſes auszuſprechen. Die Königliche Regierung konnte 
iejen Ausſpruch nur unbekümmert um die Folgen, welche daraus 


entſpringen möchten, thun; gleichwohl durfte ſie nicht überſehen, | 


ve auch Preußen zu dieſem Bundesbeſchluß mitgewirkt hat, und 


lebe zu verbinden. Es war deshalb in hohem Grade er— 
fünſcht, daß der Bundesbeſchluß vom 27. März 1852 dem Wort- 
aute nach die Erklärung zuließ, wonach den ſpäter getroffenen 
nordnungen ſowohl in Beziehung auf die Verfaſſung vom Jahre 

31 wie 1852 nur ein proviſoriſcher Charakter gegeben wurde. 
tan mag dieſe Erklärung künſtlich finden; fie war der einzige 
tote einer Löſung, welche die Intereſſen und Rechte aller Be- 
heiligten zu wahren geeignet erſchien. Geſtützt auf dieſe Inter— 
bretaklon beantragte die Königl. Regierung: Rückkehr zu der 
dlacdtobaſte der Verfaſſung vom Jahre 1831, jo wie Reviſton 
vuſer Verfaſſung, und bis dahin legaler Beſtand der Verfaſſung 
u 1852. Dieſe Anträge hätten allein genügen ſollen, um die 
* und wieder aufgetauchte Beſchuldigung zu widerlegen, als ſei 

der Königl. Regierung weniger um die Sache ſelbſt, als daran 
Belegen, eine populäre Frage zu Gunſten der öffentlichen Mei- 
vag auszubeuten. Wäre dies ihre Abſicht geweſen, ſo bätte fie 
80 vorne herein die Rechtsbeſtändigkeit des Bundes- Beſchluſſes 
it 1852 angreifen müſſen. Um aber auf dem von ihr einge- 
bi agenen Wege zu einer gewünſchten Erledigung zu gelangen, 
Ei der Königl. Regierung nichts weiter übrig, als dieſe Popu- 
ic at mit allen ihren deutſchen Bundesgenoſſen zu theilen. Eine 
Aut Popularität iſt übrigens der Regierung durchaus willkommen. 
Alg den Vorwurf muß die Königl. Regierung von ſich ablehnen, 
Bye! es ihr darum zu thun geweſen, die Achtung vor dem 
und e zu erſchüttern; ihr Beſtreben war nur auf Anerkennung 
lu rhaltung des Rechts gerichtet. Wäre die Bundesverfamm- 
dam auf unſere Vorſchläge eingegangen, ſo würde ihr Anſehen 
dem ch nicht allein nicht gefährdet, ſondern es würde auch 
ſcaffn ſaſſungemäßigen Rechte ein Element der Stärkung ge- 
joe worden fein, welches nicht gering angeſchlagen werden 
nen qm Nicht das Beharren auf dem im Jahre 1852 eingeſchlage⸗ 
betretenge, den wahrſcheinlich keine deutſche Regierung mehr würde 
würde wollen, ſondern das entſchiedene Abweichen von demſelben 
Recht unſerer Anſicht nach das rechte Mittel geweſen ſein, das 
zu begründen (Bravo). Wie dem auch ſein mag, wir waren 


hin klar machen muͤſſen. 
werden, deſſ 


geſch Standpunkt 
1852 die allen Umſtän 


aß deshalb Preußen die Pflicht auferlegt war, bei ihrem Aus- 
bruch die Rückſicht hierauf mit der unbeugſamen Achtung vor dem 


Sonnabend den 21. April. 


es uns ſelbſt, unſerer Ueberzeugung und unſerem Gewiſſen ſchul⸗ 


dig, uns in der unumwundenſten Weiſe von einer Politik loszu⸗ 
jagen, welche bis zu den Kaelsbader Beſchlüſſen hinaufreicht und 
für unſer gemeinſames deutſches Vaterland wahrlich keine erfreu- 
lichen Folgen getragen hat (lebhafte Zuſtimmung). Die Staats- 
regierung iſt aufrichtig bemüht geweſen, ihren eigenen Auffafjun- 
gen bei den deutſchen Bundesgenoſſen Eingang zu verſchaffen, und 
in der Hoffnung, daß es ihr doch noch gelingen könnte, hatte ſie 
die letzte Entſcheidung ſo viel als möglich hinausgeſchoben. Zu 
ihrem großen Bedauern find dieſe Bemühungen ohne Erfolg ge- 
weſen — in einem mit großer Majorität gefaßten Beſchluſſe iſt 
die definitive Aufhebung der Verfaſſung vom Jahre 1831 ausge- 
ſprochen worden. Wir konnten dieſen Beſchluß weder formell, 
noch materiell für berechtigt halten, er widerſpricht dem klaren 
Wort laute der Wiener Schlußakte; er iſt eine Ueberſchreitung der 
verfaſſungsmäßigen Kompetenz des Bundestages. Der Bundesver- 
ſammlung find durch den Bundesvertrag beſtimmte Grenzen gezo— 
gen worden, welche aufrecht erhalten werden müſſen, wenn nicht 
eine Politik der Willkür und der Zweckmäßigkeitstheorien die ſelbſt— 
ſtändige Entwickelung aller einzelnen Staaten in Frage ſtellen und 
gefährden ſoll. (Bravo.) Geleitet von dieſer Ueberzeugung haben 
wir uns nicht auf ein diſſentirendes Votum beſchränken dürfen, 
ſondern wir haben gegen dieſen Beſchluß eine beſtimmte Verwah— 
rung eingelegt. (Bravo.) Wir haben die Freiheit unſerer Stel- 
lung vollſtändig gewahrt. Es würde kaum möglich ſein, die Even- 
tualitäten hier zu ſpezialiſiren, welche ſich an dieſe Entwickelungen 
knüpfen können. Die Königliche Regierung hat ſich jelbftverftänd- 
lich bei einer ſo beſtimmten Stellung zu dieſer wichtigen Frage 
auch die Konſequenzen ſo viel als möglich nach allen Richtungen 
Welches auch dieſe Konſequenzen ſein 
und die Verſammlung verſichert 
re ti den von ihr eingenommenen 

Feſtigkeit pten und auf dem Wege unter 
den verharren, den Ehre und Recht ihr vorzeichnen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Herr Duncker (Berlin) erklärt ſich mit dem Standpunkt der 
Kommiſſion einverſtanden. 
getragen von dem Gefühle der Pflicht, des Rechts und der Ehre. 
Der Reichsfeind ſtehe vor den Thoren, es ſei daher niemals mehr 
Zeit zur Einheit und Einigkeit unter dem preußiſchen Volk, gegen- 
über jenem Beſtreben in Deutſchland, welches Nichts im Auge 
habe, als die Demüthigung Preußens. (Sehr richtig.) Es dürfe 
Nichts unterlaſſen werden, um die Regierung zu ſtärken und ihr 
das Vertrauen des Landes entgegen zu tragen. Daher möge man 
den Kommiſſions-Antrag annehmen. Herr Reichenſperger 
(Geldern) theilt die Sympathien für das heſſiſche Volk und ſeine 
Verfaſſung, für den verfaſſungsmäßigen Zuſtand aller deutſchen 
Staaten, allein er wünſcht vor Allem nicht eine einſeitige Beur- 
theilung der Angelegenheit in Rede, deren ſich in größerem oder 
geringerem Umfange die Kommiſſion bei Prüfung des Vinckeſchen 
Antrages ſchuldig gemacht. 
worden. Die Landesvertretung habe trotz der von dem Miniſterium 
entwickelten liberalen Beſtrebungen eine ſtarre Oppoſition bewieſen, 
welche von der Demokratie genährt worden ſei. Das Haus müſſe 
zugeben, daß die Landesvertretung in Heſſen im Unrecht geweſen 
ſei. (Große Unruhe rechts und Ruf: Nein!) Man möge denn 
doch bedenken, daß in Deutſchland in dieſem Augenblicke Nichts 
dringender geboten ſei, als Einheit und Einigkeit, der allgemeine 
Feind Deutſchlands jenſeits des Rheins lauere mit heimtückiſcher 
Freude auf den Eintritt der Zwietracht zwiſchen ſeinen Staaten. 
Dieſes Zerwürfniß der deutſchen Völkerſchaften ſei ſchon von den 
Römern als wirkſamſte Waffe zur Uuterjochung Germaniens er— 
kannt worden, ein dahin gehender Ausſpruch des Tacitus behalte 
noch nach 1800 Jahren ſeine Geltung, die Erſtrebung dieſer 
Einigkeit erheiſche dringend ein Nachgeben von Seiten der Re— 
gierung und eine Unterordnung unter den Majoritätsbeſchluß. Der 
Redner beantragt daher folgende Reſolution: 

„In Anbetracht, daß gegenüber der politiſchen Lage Eu— 
ropa's die Sicherheit durch die Einigkeit der deutſchen 
Staaten allein herbeigeführt werden kann, ſpricht das Haus 
die Erwartung aus, daß die Regierung darauf Bedacht 
nehmen werde, in den wegen der heſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
frage obwaltenden Differenzen eine gütliche Ausgleichung 
herbeizuführen.“ 

(Während dieſer Rede erſcheint in der Königl. Loge Se. K. 
Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm. Die Diplomatenloge füllt ſich 
bis auf den letzten Platz; die Geſandten der deutſchen Regierungen 
ſind faſt vollzählig anweſend.) 

Herr Mathis (Barnim) erklärt ſich für den Commiſſions⸗ 
Antrag. Der Redner giebt einen geſchichtlichen Rückblick auf die 
Beſtrebungen für eine deutſche Centralgewalt ſeit 1848. Der 
König habe die ihm angetragene Kaiſerkrone abgelehut, aber nicht 
die Verpflichtung, für einen verfaſſungsmäßigen Rechts zuſtand in 
Deutſchland einzutreten. Dies habe Preußen denn auch unab- 
läſſig gethan und wiederum jetzt in der heſſiſchen Frage auf's Neue 


n kann 


e 


Der Standpunkt der Regierung jei | 


Die Reaction in Heſſen ſei provocirt 


1860. 


Ausgabe. 


bewährt. Es handele ſich aber nicht mehr allein um Kurheſſen, 
ſondern vielmehr um die Frage des öffentlichen Rechts in Deutjch- 
land. Der Conflikt in Kurheſſen ſei vom Miniſter Haſſenpflug 
muthwillig provocirt worden, da er das Budget von den Ständen 
forderte, ohne ihnen eine Prüfung deſſelben zu geftatten und Will- 
kür und Gewalt an die Stelle des Rechts und der Verfaſſung 
ſetzte; und doch ſei das Recht der Stände nirgends ein ſo altbe— 
gründetes als in Heſſen. Schon im Jahre 1509 beſtand ein 
Vertrag, nach welchem ohne Zuſtimmung der Stände keine Steuer 
erhoben werden durfte. Aus dem Jahre 1816 exiſtirt eine aus- 
drückliche Verordnung, nach welcher nur unter Zuſtimmung der 
Stände die Erhebung von Steuern zuläſſig war. Ja ſelbſt der 
Fürſt Metternich habe zu Anfang des Februar 1848 anerkannt, 
daß eine Abänderung der kurheſſiſchen Verfaſſung nur unter Zu- 
ſtimmung der Stände erfolgen könne, der jetzige Bundesbeſchluß 
der Regierung ſei nicht ausführbar, die Aufgabe, welche die kur— 
heſſiſche Regierung übernommen, rechtlich und verfaſſungsmäßig 
nicht zu löſen. Der Standpunkt der Regierung gegenüber dieſer 
Frage, erwerbe derſelben den Dank des Hauſes fund des Landes, 
und verdiene die lebhafteſte Unterſtützung. Es ſei nur auf eine 
Demüthigung Preußens abgeſehen, welche man abrechnen müſſe. 
Man möge ſich vor einem zweiten Olmütz hüten, welches bei einer 
Erniedrigung Preußens nicht ſtehen bleiben werde. Unterſtützen 
wir daher die Regierung, laſſen Sie uns auf Gott vertrauen, der 
Preußen nicht verlaſſen wird, ſo lange es ſich ſelbſt vertraut und 
feſthält an Wahrheit und Ehre. Die Sitzung iſt auf morgen ver- 
tagt. Schluß des heutigen Berichts in nächſter Nummer. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. April. Nach vorläufig erfolgter Feſtſetzung 
wird die Reife Sr. K. Hoh. des Prinz- Regenten nach der 
Provinz Preußen zur Theilnahme an der Eiſenbahn-Eröffnungs⸗ 
feier am 29. Mai erfolgen, vorausgeſetzt, daß die Eydtkuhner 
Bahn bis dahin jo weit vollendet wäre, um, wie einſtweilen be- 
abſichtigt wird, dieſelbe am 1. Juni eröffnen zu können. Sollte 
die Eröffnung bis dahin nicht zuläſſig ſein, fo wird dieſelbe nicht 
vor dem 1. Juli ſtattfinden und die Reiſe Sr. K. Hoheit alsdann 
um einen Monat verſchoben werden. 

— Mit der Nachricht von dem Rücktritt des Juſtiz-Miniſters 
Simons taucht eine Reihe von Kombinationen über deſſen Nach- 
folger auf. Man nennt u. A. die Appellationsgerichts-Präſidenten 
v. Bernuth in Poſen und Korb in Settin. Der Letztere ift 
geſtern hier eingetroffen; ob ſeine Ankunft mit der Beſetzung des 
Miniſterpoſtens in Verbindung ſteht, wiſſen wir nicht zu ſagen. 


Danzig, 19. April. Von Bord der „Ankona“ im eng- 


liſchen Canal bei Startpoint, 13. April, wird geſchrieben: 


„Endlich haben wir unſere Reparaturen glücklich beendet, 
und unſer Schiff mit allem, was für eine lange Seereiſe erfor— 
derlich iſt, ausgerüſtet. Wir haben demgemäß geſtern Vormittag 
die Rhede von Portsmouth, auf die wir am erſten Oſterfeiertage 
von Southampton zurückgekehrt waren, verlaſſen, und ſind unter 
Dampf dem Canale zugeſteuert. In der Nähe des Feuerthurmes 
von St. Catherine haben wir unſere Schraube gelüftet, und da 
der Wind nördlich, mithin günſtig war, Segel geſetzt, um unſere 
Kohlen ſo viel wie möglich für unvorhergeſehene Fälle zu ſparen. 
Auf dieſe Weiſe find wir im Laufe des geſtrigen Tages eine ziem- 
liche Strecke vorwärts gekommen. Am Abend indeſſen iſt det 
Wind nach und nach ſchwächer geworden, und während der Nachr 
haben wir theils unter Stille gelegen, theils mit widrigen welt 
lichen Winden gekämpft, die während der heutigen Morgenwache 
von ſtrömendem Regen begleitet waren. Um 7 Uhr ſprang der 
Wind plötzlich und zwar mit ſolcher Heftigkeit nach Nord⸗Weſt um, 
daß wir genöthigt waren, unſere Marsſegel dicht zu reefen, und 
daß das Schiff trotzdem in der kurzen gebrochenen See häufige 
Spritzwellen übernahm. In dieſem Augenblicke hat ſich das 
Wetter gebeſſert, es iſt klar und wir haben eine ſtetige friſche 
Briefe und Nord-Weft, die uns hoffentlich bald in wärmere Ge— 
genden bringen wird. Sobald wir unſern Lootſen, der dieſes Schreiben 
mitnehmen wird, abgeſetzt haben, halten wir ab und eilen dem Meer- 
buſen von Biscaya zu.“ 

— Der ſchon ſeit längerer Zeit angefertigte Plan für die 
Warſchau-Lowiczer Eiſenbahn hat nunmehr die Genehmigung der 
ruſſiſchen Regierung erhalten. Der „N. Pr. Ztg.“ zufolge wird 
der Weg der Eiſenbahn nach dieſem Plan die Richtung von Lowicz 
auf Kutno nehmen, dann die Orte Krosniewice, Lubien, Kowal, 
Wloclawek berühren und in einer ſechswerſtigen Entfernung von 
dem polniſchen Soolbade Ciechocinek bei dem Dorfe Otloczigek die 
polniſch-preußiſche Grenze überſchreiten. 

Dresden, 17. April. Seit einiger Zeit trägt man ſich 
hier mit Gerüchten über bevorſtehende Veränderungen im Mini- 
ſterium. Der Kultusminiſter v. Falkenſteiu ſoll dieſen Gerüch— 
ten zufolge beabſichtigen, ſeine Entlaſſung zu nehmen, da er von 
der im nächſten Herbſt einzuberufenden Ständeverſammluug hef⸗ 
tige Angriffe erwarten muß. Herr v. Falkenſtein ſteht in jeder 


Beziehung auf dem Standpunkte des ehemaligen preußiſchen Mi- 
niſters v. Raumer, und hatz es verſtanden, in den 7 Jahren, in 
denen er dem Kultusminiſterium vorſteht, die beſten Predigerſtellen 
vorzugsweiſe ultraorthodoxen Geiſtlichen zuzuwenden, die zum Danke 
dafür und im Vertrauen auf den Schutz des gleichgeſinnten Mi- 
niſters Kanzel, Beichtſtuhl und Taufſtein zum Tummelplatze ihres 
widerlichen politiſchen Eifers gemacht haben. Nach den darüber 


umlaufenden Gerüchten würde Herr v. Beuſt neben dem Miniſte⸗ 


rium des Auswärtigen auch das des Kultus wieder übernehmen, 
das er ſchon einmal von 1849 bis 1852 verwaltete, und ſeiner 
Politik dienſtbar zu machen verſtand. 


Kreisdirektor (Regierungspräſident) v. Schimpff in Zwickau, Finanz- 
miniſter. Herr v. Frieſen, der noch während des Maikampfes 
1849, ihm ſelbſt unerwartet, vom einfachen Regierungsrath plötz— 


lich Miniſter des Innern wurde, trat zur Zeit der Zollvereins- 


wirren und der Darmſtädter Koalition aus dem Miniſterium, weil 
er damals die antipreußiſche Politik des Herrn v. Beuſt nicht 
theilte. 
Falkenſtein ab und übernahm zum Miniſterium des Auswärtigen 
auch das des Innern, das er mit ſeiner bekannten, ſich leicht über 
Hinderniſſe hinwegſetzenden Gewandtheit verwaltete. Herr v. Frieſen 
lebte nun vorher Jahre lang in Wartegeld und ward dann Kreis- 
direktor in Zwickau, bis er mit An fang 1859 das Finanzminiſte- 
rium übernahm, nachdem der bisherige Finanzminiſter Behr mit 
dem Portefeuille der Juſtiz betraut worden war. Man ſieht dar- 
aus, die ſächſiſchen Miniſter müſſen in allen Sätteln gerecht ſein, 
da ſie der Reihe nach aus einem Miniſterium ins andere verſetzt 
werden, was feinen Grund auch mit in der Abneigung des Kö— 
nigs haben mag, ſich mit neuen Leuten zu umgeben. Herr von 
Schimpff wird ſchon ſeit vielen Jahren als Kandidat für das 
Finanzuiniſterium genannt. Früher Oberpoſtdirektor ward er der 
Direktor der Zoll- und Steuer⸗Direktion und rückte nach Frieſens 
Ernennung zum Finanzminiſter als deſſen Nachfolger an die Spitze 
der Zwickauer Kreis-Direktion. Eine Aenderung in der ſächſiſchen 
Politik iſt durch dieſe Perſonenveränderungen nicht zu erwarten. 
Herr v. Frieſen hat ſich ſchon vor ſeinem Wiedereintritt ins Mi- 
niſterium zur Politik des Herrn v. Beuſt bekehrt, und Herr von 
Schimpff galt von jeher, obwohl von neuerem Adel, für einen 
enragirten Vertheidiger der Adelsvorrechte und demgemäß für einen 
Anhänger der ſeit 11 Jahren in Sachſen befolgten öſterreichiſchen 
Politik. 


Italien. 


Neapel, 14. April. Der Original-Bericht eines glaub- 
würdigen Augenzeugen der erſten Ereigniſſe in Palermo v. 5. April 
lautet: 

„In Folgendem gebe ich Ihnen die neueſten Ereigniſſe in 
Palermo bis zum 5. d. Abends. Schon lange herrſchte über der 
Stadt eine ſchwüle Atmoſphäre; das arme Volk, geknechtet durch 
eine wahrhaft barbariſche Regierung, deren Seele der ſchon einmal 
kaum dem rächenden Dolche entgangene Polizei-Direktor Manis- 
calco iſt, durch andauernde grauſame Gewaltmaßregeln in ſeiner 
Erbitterung aufs höchſte geſteigert, ſuchte ſich fortwährend durch 
verſchiedene, freilich bisher harmloſe Demonſtrationen Luft zu ma- 
chen und die unabläſſig ſpionirende Polizei zu ermüden. Einker— 


kerungen auf Einkerkerungen jolgien, die Gährung wuchs, die 


Univerſität ward eines Studenten-Tumultes halber geſchloſſen, die 
gefürchteten Sbirren beſetzten allabendlich mit einbrechender Dun- 
kelheit die Hauptſtraßen. Direktor und Kommiſſarien der Polizei, 
die der erſten Wuth mit Recht am meiſten ausgeſetzt waren, brach— 
ten ihre Familien und Habe in Sicherheit und ſchliefen ſelbſt des 
Nachts im Caſtell. Da ging denn plötzlich Dienſtags Abends ein 
Gerücht, das den Ausbruch der Revolution auf den folgenden 
Morgen feſtſetzte; die Bäckerien waren deshalb umlagert, Jeder- 
mann ſuchte ſich mit Proviant zu verſehen. Gegen 5 Uhr Mor- 
gens wurde ich durch Schüſſe geweckt, die ganz in meiner Nähe 
und immer häufiger und häufiger fallen; ganze Salven werden 
hörbar, bis endlich auch die Kanonen zu ſpielen anfangen. Schnell 
öffne ich das Fenſter, — ſchon aber zielt ein wohlgeübter Cala- 
breſe, aus denen hauptſächlich die über 14,000 Mann ſtarke Be- 
ſatzung beſteht, auf mein vorlautes Antlitz, ſo daß ich ſchleunigſt 
zurückpralle. Die Kugeln pfiffen am Hauſe vorbei. Die nahe 
Gancia, ein Kloſter, war das Hauptziel des Angriffes in dieſer 
Gegend, dorthin hatten ſich einige der Aufſtändiſchen zurückgezogen, 
die Mönche vertheidigten ſie gegen die andringenden Soldaten, 
einer von ihnen ſtand hoch oben, zog mit einer Hand die Sturm- 
glocke, mit der anderen feuerte er hinab auf die Stürmenden. 
Allein die Minderzahl mußte weichen; drei der tapferen Kapuziner 
wurden niedergeſtoßen, die übrigen geknebelt und abgeführt, um 
den folgenden Tag nicht mehr zu erleben; am Abend, hieß es, 
wurden fie ſämmtlich erſchoſſen. Im Kloſter fand man zwei Ka- 
nonen und eine Menge anderer Waffen verborgen. Nichts ward 
von den Soldaten verſchont, weder das reich ausgeſtattete Bild der 
Maria, noch der Altar, noch die Bibliothek, alles, was nur ihre 
Gier reizen konnte, abgeriſſen, geraubt, genug, das Innere von 
Grund aus demolirt. Später liefen die Sieger in den Straßen 
umher und ſchlugen für Spottpreiſe ihre Beute los. Gegen 9 
Uhr nahm das Feuern ab und hörte endlich in der Nähe ganz 
auf; dagegen ging es vor der Stadt noch hitzig her, die ganze 
Landbevökkerung war aufgeſtanden. An dem einſtweilen ungün- 
ſtigen Erfolge in der Stadt trug wieder die leidige Uneinigkeit die 
Schuld. Wie es hieß, hätte ſich die Verſchwörung in zwei Par- 
teien geſpalten; die Einen hätten das Losſchlagen für noch nicht 
an der Zeit gehalten, die Anderen dagegen, mit Meſſina und an- 
deren Orten im Einverſtändniß, und dadurch gezwungen, mit die⸗ 


ſen an einem und demſelben Tage ſich zu erheben, konnten allein 


gegen die Uebermacht der Truppen nichts ausrichten. Ich wagte 


letzt einen Gang in die Stadt, alle Thore, alle Ecken fand ich be- | 


ſetzt, nur einzeln durfte man paſſiren, und war man nicht flugs 
mit dem Rufe: „Viva il re!“ bei der Hand, jo hoben ſich dro— 


hend die Mündungen der Gewehre. Sonſt waren die Straßen 


öde und leer, alle Läden und Fenſter natürlich geſchloſſen, nur 
zahlreiche Patrouillen fehlten nicht mit ſchußfertiger Waffe, 
auch waren hier und dort die gefürchteten kleinen Berg- 
kanonen aufgepflanzt. Vor der Gancia lag noch ein Tod- 


Der Finanzminiſter von 
Frieſen dagegen ſoll wieder Miniſter des Innern werden, und der 


Dieſer Letztere gab darauf das Kultus-Miniſterium an 


ter, ſechs Soldaten ſollten dort geblieben fein, die Straße || der Stellen als Generalgouverneur und kommandirender General 


war mit Kugeln beſäet. Nicht weit davon begegnete mir ein 
Karren, von Männern gezogen, auf demſelben ein junges Weib, 


halbknieend, ſtarren, rollenden Blickes, ihr im Schooße blutend ein 


tödlich Verwundeter, — ein ſchauerlich maleriſches Bild. Unter- 
deſſen war der Belagerungszuſtand erklärt worden, mit ihm der 
Befehl, Niemanden aus noch in die Stadt zu laſſen. So war 
denn trotz aller Proteſtation, trotz conſulariſcher Fürſprache auch 
mir die Rückkehr nach meiner Behauſung abgeſchnitten, und ich 
mußte, wohl oder übel, in der Stadt übernachten. Auf dem Lande 
dauerte der Kampf indeſſen noch fort, beſonders hartnäckig bei 
dem vier italieniſche Miglien entfernten Monreale, deſſen Bewoh⸗ 
ner als gute Schützen bekannt ſind; noch um 3 Uhr Nachts in 
herrlichſter Mondhelle und bei ſchwül wehendem Scirocco erdröhnte 
dumpfer Kanonenſchall von dort herüber, 60 Soldaten ſollten dort 
bei einer Attaque gefallen ſein. Am andern Morgen fuhr ein 
neapolitaniſcher Kriegsdampfer längs der Küſte bis zum neun 
Miglien weiten Bagaria hinauf und warf unausgeſetzt Granaten 
ans Land, um die Straße nach Meſſina zu ſäubern. Die Tele- 
graphendrähte waren abgeſchnitten worden, um fo emfiger ſpielte 
der Zeichen-Telegraph. Hinter der Stadt erhoben ſich dicke Rauch- 
wolken, Häuſer ſchienen dort in Brand aufzugehen. Ich eilte auf 
das uach Neapel abgehende Dampfboot, fand dort eine Menge 
flüchtender Fremder, wie anch Einheimiſche, darunter eine deutſche 
Familie, auf deren Haus achtzehn Mal von den Soldaten gefenert 
und die unſchuldige Kammerfrau tödlich verwundet worden; eben 
ſo wurde ganz in meiner Nähe ein Mädchen der Fürſtin S. ein 
Opfer der Kugeln. So eben erſcheint ein Kriegs-Dampfer aus 
Neapel mit dem Königlichen Statthalter an Bord, weitere Truppen- 
Sendungen iind angezeigt, eine engliſche Flotte wird erwartet. 
Wie man munkelt, iſt ganz Sicilien in Aufſtand, obgleich ich wegen 
der ſpärlichen und unſicheren Nachrichten darüber nichts Beſtimmtes 
mittheilen kann; von Meſſina aber iſt es gewiß.“ 

Rom, 14. April. Den zehnten Jahrestag der Reſtauration 
und den fünften der Rettung des heil. Vaters beim Einſturze des 
Saales im Agneskloſter feierte die Stadt vorgeſtern durch eine 
Illumination. Es geſchah zum erſten Male, was unter den gegen- 
wärtigen Umſtännden eine um ſo bezeichnendere That der Sym- 
pathie für den viel geprüften Pius IX. iſt. Auch eine Beleuch- 


tung der Kuppel der Peterskirche war vorbereitet, doch ließ ſtür⸗ 


miſches Wetter es nicht dazu kommen. Auffällig bei dieſem neuen 
Huldigungsfeſte war es, daß die meiſten franzöſiſchen Offiziere ihre 
Fenſter dunkel ließen, ungeachtet Goyon's Wohnung im Pallaſt 
Ruſpoli mit den ſchönſten Lichtarabesken und Transparenten prangte. 
Eine andere Unart zeigten einige Pöbelhaufen, indem ſte in Via 
di San Nicolo da Tolentino den Wagen des Papſtes umſchwär— 
mend ſchrieen: Fame, Fame santo Padre, moriamo di fame! 
(Hunger, Hunger, heiliger Vater, wir ſterben vor Hunger!) Die 
Theurung drückt bei dem allgemeinen Nothſtande und der noch all— 
gemeineren Geſchäftsloſigkeit ſchwer auf das arme Volk. 


Frankreich. 

Paris, 18. April. Die letzten Depeſchen aus Neapel 
(über Genua) melden, daß der Aufſtand in Sicilien fortdauere. 
Wos hier beunruhigt, daß die neapolitanfſche Regierung ſich 
in düſteres Schweigen hüllt. Sicher ſcheint nun auch zu ſein, 
daß es in Sicilien eine proviſoriſche Regierung giebt, die 
ihre Gewalten in die Hände des Königs von Sardinien nieder- 
legen will. 

Die Erbitterung gegen die Schweiz iſt in offiziellen Kreiſen 
ſehr im Wachſen. Es heißt, Marquis Targot werde nicht ſo 
Mehl oder vielleicht gar nicht, wieder auf feinen Poſten zurück- 
ehren. 

Die Rüſtungen in Rom werden mit ungemeinem Eifer be— 
trieben. Außer den zwölf gezogenen Kanonen, welche der junge 
Herzog von Larochefoucauld für kirchliche Zwecke widmet, ſoll auch 
der König von Baiern dem heiligen Vater fünfzehn Kanonen zur 
Verfügung geſtellt haben. Anführer der Kreuzfahrer aus dem 
Faubourg St. Germain iſt Graf Bourbon-Chalus, aus einer Ne- 
benlinie des Königsgeſchlechts. General Lamoriciere wird ſein 
Obſervationslager in der Nähe von Spoleto errichten. 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 12. April- Vom Kaukaſus wird be⸗ 
richtet, daß die ruſſiſchen Befehlshaber, nachdem fie den Natuchan— 
zen den Eid der Treue abgenommen, in das Gebiet der noch nicht 
unterworfenen Schapſugen gedrungen find und dabei in den Schar- 
mützeln einen Todten, jo wie an Verwundeten 1 Stabs-, 1 Ober- 
Offizier und 42 Gemeine eingebüßt haben. Die ganze Landſchaft 
vom Adagum bis Schagſa wurde verwüſtet und der feindliche 
Volksſtamm um 25 Werſt vom Adagum und der Landesgrenze der 
Natuchanzen zurückgeworfen. 1 


Provinzielles. 
Stettin, 20. April. 

* Die Hülfs⸗Exekutoren Ebel in Dramburg und Kaſiſchke 
in Rummelsburg ſind als Kreis Executoren reſp. für den Kreis 
Dramburg und den Kreis Rummelsburg angeſtellt. Der Kreis⸗ 
Secretair Kieckebuſch iſt in gleicher Eigenſchaft von Stolp nach 
Bütow und der Kreis-Secrrtair Rienäcker in gleicher Eigenſchaft 
von Bütow nach Stolp verſetzt worden. Der Schiffs-Capitain 
Domcke iſt als Oberlootſe in Stolpmünde vom 1. d. M. ab in- 
terimiſtiſch angeſtellt worden. 

* Geſtern Nachmittag ertrank bei Piepenwerder ein Arbeiter, 
welcher von einem Floße in die Oder fiel. Heute Morgen wurde 
ſeine Leiche oberhalb Sucrows Speicher aufgefiſcht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 19. April. (W. T. B.) Die „Donauzeitung“ theilt 
mit, daß dem Vernehmen nach dem „Straß burger Korreſponden- 
ten“ der Poſtdebit in Oeſtreich entzogen worden ſei. 

— 20. April. (W. T. B.) Die heutige „Wiener Zeitung“ 
enthält zwei Kaiſerliche Handſchreiben vom 19. d. Mts. Durch 
das erſtere wird der Erzherzog Albrecht auf Anſuchen vorläufig 


in Ungarn, ſo wie der des Armee-Kommandanten, unter dank⸗ 
barer Anerkennung enthoben. Durch das zweite wird bis au 
Weiteres die Leitung der politiſchen Verwaltung und das Gene! 
ral⸗Kommando des Landes dem General Benedek übertragen 1 
die jetzt beſtehenden fünf Statthalterei-Abtheilungen in eine Statt 
halterei, welcher unmittelbar General Benedek vorſteht, in der 
Stadt Ofen vereinigt. Es iſt, jagt das Kaiserliche Handſchreiben, 
Meine Abſicht, für die Angelegenheiten der politiſchen Verwaltung 
Komitats-Verwaltungen einzuführen und denſelben nach Art de 
vormaligen Syſtems Komitats - Kongregatiouen und Aus ſchüſſe 1 
Zuſammenſetzungen und Wirkungskreiſen, die den jetzigen Ver- 
hältniſſen entſprechen, beizugeben. Im Einklaͤnge mit dieſen Der 
fügungen befehle Ich, daß nach Inslebentreten der Gemeinde 
ordnung und Komitatsverfaſſung die Anträge in Betreff des Land‘ 
tages vorbereitet werden, damit das in allen Kronländern einzu⸗ 
führende Prinzip der Selbſtverwaltung durch Orts-, Bezirks⸗ ode 
Komitatsgemeinden, durch Landtage und Landtagsausſchüſſe au 
in Ungarn zur Geltung gebracht werde. Hinſichtlich der näher! 
Inſtruktion zur Durchführung wird Benedek auf die betreffenden 
Miniſter verwleſen. 

Graf Haller, Adlatus des Erzherzogs Albrecht, wurde auf 
Anſuchen penfionirt und wurde demſelben das Großkreuz 5 
Stephansordens verliehen. 

Paris, 20. April. (W. T. B.) Brieflich hier einge 
troffene Nachrichten aus Palermo vom 11. d. melden, daß die 
dortige Garniſon täglich Ausfälle macht. Das revolutionäre C6, 
mitee iſt zum Tode verurtheilt worden. Auf Befehl des Kon 
ſolle die Execution am 11. Abends ſtattfinden. — Nachrichten au 
Meſſina vom 16. melden, daß daſelbſt Ruhe herrſche. 

Aus Conſtantinopel wird unter dem 11. berichtet, daß 
die ſerbiſche Deputation daſelbſt ſchlecht aufgenommen worden je 
Die Pforte ift zum Widerſtande entſchloſſen und will 30,000 Mann 
zuſammenziehen. Der öſtreichiſche Internuntius Baron v. Prokeſ 
geht dieſerhalb nach Wien. Oeſtreich hat ſich in den kirchlichen 
Angelegenheiten als Beſchützer der Kirche in's Mittel gelegt. 

London, 19. April. (K. Z.) Den letzten Nachrichten 
aus Mexico zufolge hatten die Liberalen das 4. Cavallerie⸗Regl⸗ 
ment Miramon's bei Jalapa geſchlagen. Auch der liberale 1 
neral Willalba hatte einen Sieg bei Publitta erfochten. Genere 
Publitta, derſelben Partei angehörig, belagerte die fünfzig Stu 
den von der Hauptſtadt gelegene Stadt Legarde. 

London, 19. April. (W. T. B.) In der heutiger 
Sitzung des Unterhauſes lenkte Horsman die Aufmerkſamkeit au 
die auswärtigen Angelegenheiten, indem er unter Anderem ſagte, 
jüngſte Depeſche Thouvenels zeige, daß England nicht gegen die der 
Schweiz zugefügte Beleidigung und gegen die Verletzung der Verträg⸗ 
von 1815 proteſtirt habe. Cr frug, ob die Depeſche Thouvenels beant- 
wortet ſei, ob die Unterhandlungen wegen Savoyen ſortgeſetzt würde 
oder ob dieſe Frage erledigt ſei; was für ein politiſches Prinzip Eng“ 
land künftig in Betreff des Vertrages, welchen es der europätſchen 
Intereſſen wegen angenommen habe, befolgen werde. Er ber auerte 
daß Ruſſell keine ernftere Sproche gegen Frankreich geführt habe. 
Ruſſell erwiderte, England habe ſeine Meinung über die ſavopiſcht 
Angelegenheit energiſcher als die übrigen Mächte ausgedrückt un 
könne nicht darüber hinausgehen. Chablais und Faucigny ſeien 
im Jahre 1815 neutraliſirt worden, die Abtretung derſelben PM 
ſchäftige gegenwärtig die Aufmerkſamkett der europälſchen Kabinett. 
Frankreich widerſetze ſich einer Konferenz nicht. England wünſche 
daß der Schweiz völlige Unabhängkeit gegeben werde, er 155 
aber jetzt nicht auf Details eingehen. Die Regierung habe nr 
Depeſche Thouvenels beantwortet, indem ſie die Gründe darlegt, 
weshalb fie über die Annexionspolitik anderer Meinung ſei. Tho 
venel habe darauf bisher nicht geantwortet. Fitzgerald meint, 
hätte Frankreich zu den Konferenzen feine Einwilligung offen 9 
geben, jo würde es die neutraliſirten Diftricte nicht vor der 
ſcheidung in militäriſchen Beſitz nehmen. 


CTT 


Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 20. April. Weizen loco 62—74 Thlr. 405% 
Roggen loco 40% —52 Thlr. pr. 2000pfd, bez., Frühjahr bez, 
—49 Thlr. bez, u. Br., 48%, Gd., Mai- Juni 48 ½ % Mt. 6 
Br. u. Gd. Juni⸗Juli 48% — 49.48 ¼ Thlr. bez., Br. u. % 
8 48% 49 48% Thlr. bez. u. Gd., Sept.-Oktbr. 487 
Gerſte, große und kleine 39— 15 Thlr. >) 
Hafer loco 28 — 30 Thlr., pr. Lieferung Frühjahr 20. Jul 
Thlr. bez, 29°, Gd., Mai⸗Juni 29% 5 Thlr. bez., Juni 
29˙ Thlr. bez. 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 4755 Thlr. Ehle 
Mai 1 7 1 73 
1 5 
Thlr. Gd., September - Oktober 10¼ — 2, Thlr. bez. u. Br., * 


. 


1 Sr bezahlt April Dil 

r. bezahlt, . 

17% — 5% Thlr. bez. u. Br., ER 9 1 l 40. 5 1 

. uni- Juli 18½— r. bez. Uu, nher 

18% Gd., A 18%, Thlr. Br., 187% 9 Aug.⸗Septembe 
r., 


ute 

Weizen war ſehr gefragt. — Der Handel in Roggen war he 

äußerſt belebt und die Preiſe beſſerten ch wifentllch Rübe 140 

Baar“ beſſer bezahlt. — Spiritus behauptet, Gekündigt “““ 
rt. 


ehr 

Berlin, 209. April. Die Börſe war auch heut wieder, in ih 

angenehmer Haltung und recht belebt, namentlich für Eile "Tiem- 

— Krepit-Altien waren im Ganzen auch behauptet und, gen Um⸗ 
lichem Verkehr. — Preußiſche Fonds blieben feſt bei mäßig 


ſätzen. Beer 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. 
—, 


8 f Aben 
8 ln 
Anni 3 | Morgen 4 f. | 10005 
110 
5 2,54, 
Barometer in Pariser Linien | 18 | 338,04” | 335,21 33245 
auf 00 reduzirt. 19 | 332,10” Bad ＋ 
Thermometer nach Reaumur. | 18 | + 4,6° | +13 + 5,0° 

19 | + 480 | + 56° 


———— H EHRE GERNE 
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Berliner Börse vom 20. 


April 1860. 


Eisenbahn - Actien. Prioritäts - Obligationen, Bank- und Industrie-Papiere. 

Aachen- Mastricht 4 | 151% bz Niederschl.-Märk.4 | — bz Aachen-Mastricht& — 6 Cöln-M. IV. Emiss.|4 | 79%, bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 127 ½ bz Leipz. Crdb.-Act.j& 55 B 
msterd.-Rotterd.4 71 bz do. Zweigbahn 4 — bz do. II. Serie---4 |— 6 Niederschl.-Mrk. . 4 | 90%, G Berl. Kass.- Ver. 4 117 ¼ G Dessauer do, 4 | 16% bz 
erg.-Mürk. A. 4 | 77, bz Nordb.-Fr.-Wilh. -|4 | 47%, bz Bergisch-Märk. . 5 101 G do. convert. 4 90 6 Pomm. R.-Prvb.(4 74½ B Oesterreich do, |5 70½ bz 

Bea. hun e e us IE ee lan eee 

Anhalt 2 0. B. r 2 0. . Brei 5 . . . ig . 4 * — . ö 
0. Hamburg 4 105 bz Oest.-Frz. Stb. . 5 ö 138 ½ bz Berlin-Anhalt . 4 951 C Oberschles. Lt. A.4 92 Posener do. 4 73½ G Berl. Hdl.-Ges. 4 | 76%, B 
ee e e eee e e 
Stettiner . DZ r. Wilh. „ V. 0. amburg »» 1 D. 1 Stock — 2 en- Ord.- . „ 
sl. Schw.-Frb. . 4 81 ba Rheinische alte 4 80½ B do. II. Emiss 454 101 ½ G do, Lt. E. 3½/ 72% bz mb. Nrd.-Bank 4 8 Ges. f. Fabr. von A 

Brieg-Neisse u... 4 | 5214 G do. neueste. 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F.. 4%| 89 B do. Vrns.- do. |4 97% G Eisenbahndb. 5 61 %½ bz 

Conne » 4 125 ½ bz do. St.- Prior. 4 — 8 1 A. B. . 4 — B A f 3 253 5 1 — Bank „ 4 1 5 8 But: ee 271 2 
08.-Odb. * in-Nahe 41% b do. Lt. C. 4½ 98%, B! ein. Pr.-Obl. . 4 — armstadt +++» 2 inerv.-Bgw.- A. 2 

Ludwigs Bexb. 6 17 1 1 3 797 B == 5 D.. 16 91 ba 3 v. . gar. 4 5 ; > 
agd.-Wittenb. 4 33 bz Thüringer ++ 4 98 baz o. Stettin 4½% 99%, targard-Posen »- — a1. 8 

Mecklenburger 4 46 ¼ bz g do. do. II. 4 = 83 % bz do. II. Fmiss. . 4½ — e ver mesr 109 — 5 8 997% f 

N aTe a 4 len ITodulsd or N A 
Preussische Fonds. 5 II. Em 4 1 25 8 5 1255 N * 44 100% G Gold pr. Zollpfd. . . 453 ½ G do. o. R. . . 99½ 6 
Frei ea 995 ip abr. 3 0 887 BB See ee 0, II Seri aloe? 6 (Gold- Kronen 9 % G suber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
Staats 755 1859 3 194 — re nd 45 943, bz 40 a 16. 45 8170 8 de. 1b. 185 *. 475 985 55 ; | ! ch = 
* . 1 2 . . miss, + 0. A 00. 2 

Staats-Anl. 51, 52, Posensche' de 4. 8 Fr do. 4½ 88% bz je 
54, 55, 57, 1859 4½ 99%, bz dee 3½ 893, bz . 4 88%, In- umd ausländische Wechsel. 

do, 18564½ 99%, bz do. do. 87% G Ausländische Fonds. Te (Vom 19. April.) 
do, 185344 93 bz Schlesische do. 3½ 861, G Oesterr, Metall. . 5 50½ 6 Cert. L. A. 300 Fl. 5 92% B Be 

Staats-Schuldsch. 3½ 83%, bz Westpreuss. do. 3½ 814, 5 do. Nat.-Anl. . 5 | 587, 2 er L. B. a T 300 = e 1 75 14 De 1a h 2 10 Don 3 

Itaats-Pr.-Anl. . . 3½113½ bz do. neue 4 90 do. P.-Obl. 4 | 70% bz r. n. i. S.-R. a bz 0. t. 1 bz eipzig Tage 0 
ur- u. N. Schuld. 3½ 82% G (Kur- u. N. Rentbr. 1 9 bz | do. Eisb.- Loose. — 49% bz bart. Obi. 500 Fl. 4 90 G [Hamburg kurz 150% B | do. Mon. 9951, 

Berl. Stadt-Obl. . 4½ 99 G Pommersche do. 4 92½ G do. Bankn. ö. W.— | 74%, bz Poln. Banknoten — | 87%, bz do. 2 Mt. 149% B Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
do. do. 37% 81 G Posensche do. 4 90% bz Insk. b. Stgl. 5. A.— | 94%, G Hamb. St.-Pr.-A. -|— | 84%, G London 3 Mt. 6 17% bz |Petersburg 3 W. 97 bz 

Rare un, Ng 5 ur 3 * dp: 4 917 5 5 Fr Sn ten 5 KR Tl, — Die 15 75 Ehe 1 7915 05 Bremen 8 Tage108 ba 
ur- u. N. Ing „ estph.-Rh. do. 2 ngl. Anleihe 6 . Dad, 0.— 4 ien Oest. W. . 2 2 
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Kirchliches. 


den 23. April werden in den hie⸗ 
gen. 

Schloß⸗Kirche: 
5 Prediger Coſte um 8% Uhr. 


Am Ent: 
ſigen Kirchen predi 


err General⸗Superint. Dr, Jaspis um 10%, Uhr. 
err Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. 
err Kandidat Priebe um 5 Uhr Abends. 


Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr h 


General-Superintendent Dr, Jaspis. 
Jacobi⸗Kirche: 
err Prediger Schiffmann um 9 Uhr. (Einſegn.) 
err Rector Winkler aus Labes 1%, Uhr. 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
Johannis⸗Kirche: 
err Diviſtons⸗Pred. Dr. Romberg um 9 Ubr. 
wi er anne Re r. 
re er Friedr um + 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Paſtor Teſchendorff. 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
gr Brediger Hoffmann um 9 Uhr. 
"Die Beide an Gonna an 
m onnaben 1 
Prediger Hoffmann, en 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
e bend us ute Ball 
ö eichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr ba 
Herr Pgſtor Spohn. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
A Prediger Hildebrandt um 6 Uhr Abends. 


u Züllchow: um s U. In Grabow: um 10 ½ 
Remis: um 3 Uhr Herr Prediger Harder. 


Aufgeboten 


am Sonntag, den 15. April zum erſten Male: 


Schloß: Kirche. 
err fi rnſt Hermann Kienig, Königl. 
Se e . Ben mit Sehr. 
Öriederife Victorine Louiſe Ballhorn in Berlin. 
Herr Otto Albert Brunner, Kaufmann hier mit 
Jungfr. Eliſe Johanna Fahrenholz hier. 
4 1617 Ernſt Auguſt Gehricke, Königl. Regierungs- 
bier iſt hier, mit Jungfr. Mathilde Caroline Meyer 


Carl Friedrich Domann, Tiſchlergeſelle hier, mit 
Jungfr. Auguſte Mathilde Wilhelmiue Fröhlich hier. 
Jacobi-Kirche. 

Chriſtian Friedrich W. Döring, Schiffszimmer⸗ 
geſelle He mit Caroline Wilh. Gerhard, genannt 
ube, hier. 
u Carl Martin Friedr. W. Marks, Maurer- 
geſelle hier, mit Louiſe Wilh. Stelter hier. 
85 Heinrich Netzel, Arbeitsmann hier, mit 
Jungfr. Johanne Auguſte Albert. Severin bier. 

r. Carl Herrmann Moſt, Schiffsbaumeiſter in 
Colberg, mit Jungfrau Juliane Friederike Wilhel⸗ 
mine Gutknecht hier. 

Hr. Cbriſtian Harp hier, mit Frau Dorothea 
Sop ie, geb. Pieper, Wittwe Hennig, hier. 

arl Friedrich Auguft Hilfinger, Bürger und 
Schuhmachermeiſter in — mit Jungfrau Flo⸗ 
tentine Friederike Caroline Miethe daſelbſt. 

Herr Otto Adolph Ferd. Dittmer, Malermeiſter 
bier, mit Jungfrau Anna Johanna Dewold hier. 

3 Heinrſch Julius Callies, Matroſe in Pölitz, mit 
ungfrau Louiſe Friederike Karoline Böttcher daſ. 
d err Carl Ernſt Friederich Mackenow, Stein- 
ruckereibeſitzer hier, mit Jungfrau Caroline Wilhel. 

Kraaß Hier, 
ler Johann Carl Friedrich W. Neumann, Arbeitem. 
ver, mit Wilhelmine Sophie Caroline Brendemühl 


& Hr. Albert Guftav Wittenberg, Werkführer in 
Reset mit Jungfrau Sophie Auguſte Albertine 
er. 
St Julius Guſtav Götz, Schubmachergeſelle in 
geb. Pude mit Frau Friederike Wilhelmine Erneſtine, 
»Hubert, Ww. During daſelbſt. 


Herr 
hier, mit 
Stargard. 


riedrich- Robert Weybrecht, Kunſtdrechsler 
ungfr. Emma Auguſte Louiſe Schröter in 


Johannis⸗Kirche: 
Herr Martin Matyſiak, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfr.! Henriette 1 Wertb hier. 5 
Pers Auguſt Wilhelm Dupke, Fleiſchermeiſter 
hier, mit Frau Marie Sophie Louiſe, geb. Peters, 
sun des Fiſchhändlers Johann Carl Ludwig Rupp 
er. 


Gertrud⸗Kirche: 

Carl Friedrich Wilhelm Daun, Arbeiter hier, 
mit Jungfr. Florent. Amalie Bertha Müller hier. 

Herr Johann Carl Wilhelm Kummer, Fuhrherr 
hier, mit Auguſte Emilie Stolz hier. 

Friedrich Wilhelm Faskel, Bodenmeiſter hier, 
mit Frau Auguſte Thereſe Caroline Florentine, geb. 
Heittmann, very, Moldenhauer, in Risnow zu Wollin. 


Geiſtliches Concert des Gullav- 
Adolphs- Frauen - Vereins. 


Zum Beſten der Konſirmanden-Anſtalten der armen 
3 Kinder in der Diaspora unſeres Vaterlandes 
nde 5 
Mittwoch, den 25. April, 7 Uhr Abends in 
der feſtlich erleuchteten Jacobi-Kirche 


ein geiſtliches Concert 


unter Leitung der Herren Muſikdirektoren Dr. Loewe und 
Oelſchläger ſtatt. Die Soloparthien für Sopran und 
Alt haben Fräulein Micheli und Fräulein Vußler, 
beide aus Berlin, die für Tenor und Baß die Herren 
Weirxlstorfer und Duſchuitz zu übernehmen die Güte 


U. | gehabt, 


Program m: 


I. Theil mit Orgelbegleitung. 
Orgelpräludium: Herr Dr. Loewe. en 
„Arie aus dem „Elias“ von Mendels ſohn: Fräulein 

Micheli. 

. Salve regina von Pergoleſe: Herr Duſchnitz. 

„Arie mit Chor der Engel aus „David“, von Naumann: 
Fräulein Bußler. - 

» 17. von Beethoven: „An dir allein“: Herr Weirls- 

orfer. 

. Lied von Beethoven: „Die Himmel rühmen“: Fräulein 
Bußler. 1 

5 15 aus „Paulus“ von Mendelsſohn: Herr Weirls⸗ 
orfer. 

„Motette für drei weibliche Soloſtimmen und breiftim: 
migen Frauenchor, für die Nonnen auf Trinita del 
monte, componirt von Mendelsfohn: Fräulein Micheli, 
Fräulein Bußler und Fräulein Trieſt. 


II. Theil mit Orcheſterbegleitung. 
Meſſe von Beethoven in 3 Hymnen op. 86 mit Chor 
und Soli's. 

Indem wir alle Freunde des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins, 
ſo wie die der ernſten kirchlichen Muſik zur allgemeinſten 
Betheiligung an dieſem Concerte einladen, bemerken wir, 
daß mit Rüͤckſicht auf den wohlthätigen Zweck die geſchätz⸗ 
teſten Dilettanten unfrer Stadt demſelben ihre thätige Mit- 
wirkung zu Theil werden laſſen, und es dürfte dieſes Con- 
cert auch dadurch noch ein beſonderes Intereſſe gewähren, 
daß die in demſelben zur Aufführung kommenden Plecen 
mit Ausnahme von Rr. 2 und 7 hier noch nie öffentlich 
geſungen worden ſind. ; z 

Billette zum Preiſe von 10 Sgr., fo wie Tertbücher 
zum Preiſe von 1 Sgr. ſind von Montag ab in den 
Buch⸗ und Muſikhandlungen der Herren von der Nahmer, 
Nagel, Saunier, Bote & Bock (Simon), Waldow und 
Cartellieri, ſowie für die Bewohner der Neuſtadt bei Herrn 
Kaufmann Boetzel (Lindenſtraße Nr. 7) und für die der 
Laſtadie bei Herrn Kaufmann Stocken (gr. Laſtadie Nr. 53) 
zu haben. An den Kirchthüren findet durchaus kein Billet 
verkauf ſtatt. 


Das Comitee für das geiſtliche Concert des 
Guſtav-Adolph-Frauen-Pereins. 


Adelheid Dohrn. N. Fretzdorf. 
Auguſte Goldtdammer. Loniſe Hagen. 
L. Noſenthal. 
v. d. Goltz. v. Werthern. Korb. L. Fretzdorff. 
Dr. Heydemann. v. Mellenthien. Alberti. 
Haack. Simon. v. d. Nahmer. E. Weiß. 


Heilquelle zu Lippſpringe 


in 


Weſtfalen. 


Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 
Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen ſind beſonders zu empfehlen: 
Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 Z., Pörtner 18 3., Schmalhorſt 12 Z., Wegener 8 Z.; 
unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 Z., J. Deſenberg 9 Z., Koke 9 Z., Dr. 
Kramer, Dr. Fiſcher, Bademeiſter Fiſcher 7 Z., Joh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 3., 
Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Z., Müller 5 Z., H. Deſenberg 4 3., Polizei⸗ 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 
der Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 


Dr. Kramer, 


a Dr. Fiſcher, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


vermittelſt der P 


oſtd 
Hammonia, Borussia, 8 


Hamburg⸗Amerikaniſche Barel-etien-Gefelaft 


direct von Hamburg nach 


ork 


avaria und Teutonia. 


Neu- 


ampfſchiffe der Geſellſchaft: 


nxonia, 


Paſſage: I. Cajüte Pr. Crt % 150, II. Cajüte Pr. Ert 100, Zwiſchendeck Pr. Crit 50 


Beköſtigung incluſive 


Die nächſten Expeditionen finden ſtatt am 22 


ir 


April pr. Teutonia und am 8. Mai pr. Bavaria, 


Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 


am 1. und 15. jeden Monats nach N 


ew⸗ York,, un 


2 „ 15. April, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 


August 
5 Schiffsmakler. 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


SSS 
Hauptgewinn 
Frs. 100, 000. 
SSSSSSSsssss 
mit welchen mau nie verlieren, wohl aber 


S 


* 


8 
2 
8 
Q 


3 


ura-XooJen 


8: 


‘ 


ooje nach der Ziehun 


Nicht zu verwechſeln mit 
den 


Neuchateler 
Aulehuslooſe, 


GOOG 
Nächſte Ziehung 8 
am 1. Mai. 2 
SSSssssssssss 
im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 


S 


1. November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von Frs. 100,000, 35,000, 
0,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus u Ntl. 3 per Stück mit dem Bemerken, daß auf Verlangen, alle durch mich gezogene Driginal- 
loo er wieder zurückgekauft werden, wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig 
bei Betheiligung dieſes Auleheus zu riskiren iſt. 

Rudolph Strauss, 
Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. 


Banquier in Frankfurt am Main. 


Lolterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 121. Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe fe 
ſtens bis den 23. April er., Abende, als den geſetzlich 
letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken, 

ilsmach, J. Schwolow, 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Seebad Warnemünde, 


eröffuet am 1. Juni. 
Warnemünde bei Roſtock, von Berlin in 9 Stun- 
den, von Hamburg in 7 Stunden zu erreichen, mit 
Roſtock durch 3 Dampfſchiffe, welche die Fahrt in 40 
Minuten z rücklegen, in ſtündlicher Verbindung, bie- 
tet durch unmittelbare Lage an der See, lebhafte 
Schiffahrt und Fiſcherei, Bat durch die große An- 
zahl von geräumigen Wohnungen und Hotels, dem 
Fremden beſondere Annehmlichkeiten und dem Kran- 
ken den beiten Erfolg feiner Kur. 
Durch den billigen Preis der Bäder und aller 
Lebensmittel iſt es wohl das woblfeilſte Seebad 
Deutſchlands. ‚ 


J. 


Ein Gut 

in deutſcher Gegend des Greßherzogthums Poſen, 
eine halbe Meile von einer Eijenbahnitation, an der 
Chauſſee gelegen, von 360 Morgen, worunter 60 Mrg. 
Wald, 1s Mrg. ꝛſchnittige Wieſen, der Reſt Roggen 
und Bruchboden, mit neuen Wirthſch ftsgebäuden, 
ſoll mit todtem und lebendem Inventarium für 
15000 Thlr., An aber be 7000 Thlr., ſofort verkauft 
werden. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub Z. 1. 
n der Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


Der Wollmarkt in Güſtrow, 
durch Zoll- und Steuerfreiheit für ein- und ausge- 
hende Wolle begünſtigt, wird in dieſem Jahre 

am 21., 22. und 23. Juni 


abgehalten, und die Wolle ſchon vor Beginn des 
Marktes gelagert, ſo daß mit Anfang des erſten 
Marktages, als des Haupttages, die Herren Käufer 
das ganze Quantum überſehen können. 
Im verfloſſenen Jahre beſtandt das zu Markt 
gebrachte Quantum in etwas über 70,000 Stein. 
Güſtrow, den 12. April 1860. 


Bürgermeiſter und Rath. 


Zu verkaufen. 
Markt⸗Anzeige. 


Auguſte Baltzer aus Berlin 


beehrt ſich ihr neues, reelles und wohlaſſortirtes Stroh- 
hutwaarenlager zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt 
en gros et en detail beſtens zu empfehlen. Stand 
vis-a-vis der Königlichen Bank. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer-Küſe 
und ſehr delikaten O Sahnenkäſe, a 3, 4 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Durch perſönlichen Einkauf in der Leipziger Meſſe iſt mein 
Manufaktur -, Mode- & Seiden-Waaren-Lager, 
ſo wie mein als anerkannt größtes Damen⸗Confections⸗Lager mit allen Neuheiten in dieſe 
Shiſon veriehen und iſt mein Lager während des Marktes wie immer in meinem Geſchüſts⸗ 
Lokale Schulzenſtraße Nr. 39. 5 
J. S. . 


öwenthal: 


Die Schubfabrif von W. Schwarzer aus 
Paſewalk empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ihr auf's 
FR) reichhaltigſte aſſortirte Lager Damenſchuhe, als: Ka⸗ 
maſchen in Serge, Sommerzeugen, Kalb- und Wie⸗ 
ner Leder, desgl. altdeutſche und Morgenſchuhe. Eine 
bedeutende Auswahl Kinder⸗Kamaſchen in Serge u. 
Lederſtiefel, ſo wie Herren-Morgenſchuhe in Plüſch 
und Leder. 
| Da die Güte meiner Fabrikate allgemein be- 
kannt iſt und ich die möglichſt billigen Preiſe ſtellen 
werde, bitte ich die böchſten und hohen Herrſchaften 
| Stettins und Umgegend, mich auch zu dieſem Markte 
9 in mein Fach ſchlagenden Bedürfniſſen zu 
eehren. 


Loniſenſtraße Nr. 12, im Caffce Royal, 
Julius Buber:. 


Damenmäntel- und Mantillen⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt wiederum während des Marktes ſein überraſchend großartiges Lager E 
Mein Stand iſt wie immer auf dem neuen 


Nouveawuies 
Markte in der dritten Schuhbudenreihe gegenüber 


in Umhängen und Mantillen 
und ſtellt bei reellſter Bedienung für den en g TOS & detail-Berfauf = dem Schweizerhof, mit meiner Firma verſehen. 
G. Müller, 


die billigſten Preiſe. i 5 
Tüll⸗ und Spitzen⸗Mantillen 
Herren- und Knabenſtiefel-Fabrikant 
aus Stargard. 


in großer Auswahl. Verkaufslokal wie immer 
Meinen geehrten Kunden, ſo wie einer geehrten 


Louisenstr. 12, in Cale Royal. 
inwohnerſchaft Stettins nebſt Umgegend zur An⸗ 


a 32 E zeige, daß ich auch dieſen Jahrmarkt am Montag be- 
o TETRET 


3 „ Sara 5 ziehen werde, und das mit einer noch nie dageweſe⸗ 
Der König der Nähnadeln 


nen großen Auswahl kalblederner und fahllederner 
Der en- unb Knabenſtiefeln, vom lleinſten bis zum 
zu dieſem Jahrmarkte mit einem großen Lager von den wahren echten engliſchen, 
Ich verkaufe ſolche das 1000 für einen 


größten Genre, damit Niemand der mich Beehrenden 
meine Buden unbefriedigt verlaſſen wird. Die Preiſe 
ſind auf's Billigſte geſtellt. Meine Budenſtände ſind 
Stargarder Reihe und mit obiger Firma verſehen. 
Auf das mir ſeit einer Reihe von . ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen hoffend, zeichne ich mi 
Hochachtungsvoll 


G. Müller aus Stargard. 


empfiehlt ſich beſtens auch 
blauöhrigen Nähnadeln, die gut gebohrt und feine Spitzen haben. 
Thaler und 100 Stück in 4 beliebigen Nummern 4 Sgr. 3 

Engliſche Stopfnadeln, aſſortirt 25 Stück 1½ Gr Straminnadeln 2%. 5. 


Ein Lager Schottiſchen Hanfzwirn, wo wohl Niemand dagegen konkurriren kann, denn 
ich verkaufe 4 Strelen, zuſammen 120 Gebinde, in allen Nummern zu 414 Sr 
5 Ein Lager engliſcher Stahlfedern in allen Sorten ſehr billig, auch habe ich Schachteln von 50 —— — - 
Stück Probefedern für 5 % . Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
5 Sehr gute Atlasbinden, ſchwarze und bunte, mit und ohne Federn zu 12½ e, desgl. Shilpſe reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
zu 15 % und Moireebinden zu 7 . 8 1 ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
Ale be Scheeren billig, auch die feinſten Stickſcheeren mit Knötchen 6 Sgr. von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
Alle Sorten Schnürſenkel und Eiſeugarn, Wolle und Seide. die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. 
Alle Sorten Leinen⸗, Batiſt⸗ und Weſtenkudpfe. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
Porzellauknöpfe in verſchiedenen Größen, 6 Dutzend 1 Sgr. 15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
Stahl und ſehr dicke gedrehte Schnüre zu Reifröcke n, a Elle 1 Sgr. > 2 1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 

Dies Alles iſt nur während der Dauer des Jahrmarktes zu haben bei dem Juwelier u. Goldarbeiter billigen Preiſen bei 

O. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 


Herrn Luckwaldt, Ecke der Mönchenſtr., Parterreſtube rechts. 
1 e 8 — en 3 der Königsſtraße gegenüber. 


—— Düngergyps 2 


in Fäſſern billigſt bet 


> 


ii. Leopold, 1 G Bord & Co. 
Schulzenſtr. Nr. 38, 85 eee 
beehrt ſich hiermit die Eröffnung ſeines neu eingerichteten eh 3 
Sor * + BR BR! 22 if igen. 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäſts e. e Anzei 175 > 
ergebenft anzuzeigen, einen, 1 ae Nr. 16/17 ber 
i Saſon usch iſt Hi al ee legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 
er Saiſon verſehen, und empfehlen ſich dieſelben beſonder Es ie. & 
durch Solidität und Billigkeit der Preiſe. .  Basir- Salon 
724 beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abons 


nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen— 
genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
beſorgt. E. Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16/17. 


N Allen Leidenden und Kranken SIE 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr, Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Serdpheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 

.J. w. berrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles, 
tüchtigen Geſchäftsführers fortzuſetzen, um minde- 


das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. er : : 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. N a 
8 ſtens die eingegangenen Lieferungs-Kontrakte noch 
eee e a ee Me 
* nt Be en eit K i tofreien fferten an | en 
Ausſchuß⸗orzellane ede e Klo” der 
* 7 7 ren ib N 
find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. bie de Gee Cs wied noch 
HN B - b ft, daß das Geſchäft jährlich circa 25 bis? 
5% As Gt, Kohlmarkt 8. Kircenploden lieferte, und daß im Angentlic noch s 
SERIE een 
21 * 2. = 
EE eee MEET 
Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. 
2K 2 5 
Henin Col, 


Glocken nebſt 2 Spritzen laut Lieferungs-Kontrakten 
der Anfertigung harren. 
Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 
(Mönchenbrücke.) 


Anzeige ſür Glockengießer. 

Der Tod hat jo eben den einzigen Glockengießer⸗ 
meiſter der Provinz Poſen, in der Stadt Poſen wohn- 
haft geweſen, abgerufen und iſt dadurch die hinter- 
bliebene Wittwe genöhtigt, entweder das Geſchäft, 
mit welchem auch Spritzenbauerei verbunden iſt, auf- 
zugeben und zu verkaufen oder es mit Hilfe eines 


= 


ER 


BER 


1 
25 
Br 
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Gummiſchuhe spart sin u. out mon er 


Mlartomudia, oben in der 
Beutlerſtraße No. 3. ’ 


Gründlicher Setneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. IIowe, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffımamm, Schulzenſtr. 2% 


— 


Vermiethungen. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu. 


behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiekhen 


kleine Domſtr. 21. 
— — 


Gr. Laſtadie No. 57, find mehrere große und 
mittlere Wohnungen ſogleich oder auch ſpäter zu ver 
miethen. Näheres parterre links, beim Wirth. 


Louiſenſtraße 14 — 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage zum 1. Mai zu vermiethen. 


Vier Zimmer nach hinten heraus, 
parterre, ſtehen zur Vermiethung fei 
große Oderſtraße 15 — 16. 


Eine große Remiſe, gegenüber dem 
Güterſchuppen der Oſtbahn, an der Straße 
nach der Oberwiek belegen, ſteht zu ver 
miethen. Auskunft wird ertheilt gr. Oder“ 
ſtraße 15 —16, im Comptoir vorn. 


Ein Laden nebſt geräumiger Wohnung iſt zum 
1. October, unter Umfländen auch ſchon früher, in 
der Schul ee gelegen, zu verm iethen. Näheres 
Breikeſtraße o. 35. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Ein herrſchaftlicher Diener, deſſen Frau Wirth 
1 iſt, ſucht Lutheriſchen Bekenntniſſes halber 
n Mecklenburg eine ähnliche Stelle. Näheres unter 
B. R. poste restante Demmin in Pommern, 


Die igen 0 Förſterſtelle in der Waldung Gras 
Ai auf Rügen jol vom 1. Juni d. S. ab anderweit 
beſetzt werden. Hierzu qualiſicirte Bewerber wollen 
Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit und moraliſchen Füh⸗ 
rung der unterzeichneteu Kanzlei einreichen. 
Putbus, den 14. April 1860. 
Fürſtliche Kanzlei. 


Zur Nachricht. 

Ein Hauslehrer, welcher Theologie ſtudirt hat, 
mit gründlichen Kenntniſſen in ulenicaft und 
alten Sprachen, jo wie auch im Franzöſiſchen ausge” 
rüſtet und im Flügelſpiel ſehr tüchtig iſt, der ferner 
nach einer a Methode unterrichtet, die ihm 
anvertrauten Schüler bis in die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſit oder einer Realſchule erſten Ranges zu 
ſühren im Stande iſt und über feine Leiſtungen in 
Sprachen, Wiſſenſchaft und Muſik vorzügliche und 
ſehr empfehlende Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht 


wo möglich bis zum 1. Juni oder ſpäteſtens 1. Juli 


bei einer gebildeten chriſtlichen Familie ein gutes 
Engagement als Hauslehrer. Adreſſen mit Angabe 
des Honorars und der näheren Bedingungen bitte 
man unter Chiffre A. ir. EB. Peterswalde in 
Weſt⸗Preußen post, rest, franco einzuſenden. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 


Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. fr., IT. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perl. 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

g 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 


Nach Kreuz: J. 57 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
* u 9 Zug 


und Pyritz). 
. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt-Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 ll. Bar, II. Zug 3 U. 2 M 
Nm, 11. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U 

35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 

— em und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 4 

Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 6 U. fr. N 

9 T nach Paſewalk (Stralfund) 10 U. 30 M.. 

orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. mitt, 

Perſonenpoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 e 

Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. So 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. Cam- 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 
min, Stepenitz 6 U. Ab. M. A. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 min, 

Schnell⸗Poſt ac Paſewalf, Stralſund, Dem 
Ueckermünde 9 ll. 45 M. Abds. ülzow 

Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülz 
12 U. Nachts. 


(Anku ft). ” 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 


min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fczonn⸗ 


Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch m. 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. u 20 M · 
nenne a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 M. Nut: 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M M. 

Kariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 u. 3 M. Ab, 

See aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 30 M. A 
otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 


= 


E 


